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chur, I5 önigtum und Kirche 1i m ostfränkıschen Reiche VO
ode Ludwigs des eutschen HIS Konrad (Görres- Gesell-
schaft YAdSB Pflege der Wissenschaf im katholischen eutschlan Ver-
öffentlichungen der Sektion für Rechts- uın Staatswissenschaft, C
Paderborn, Schöningh 1931
Der Verfasser vorliegender Arbeit sucht unNs eın ild VO  —_ der Entwick-

lung der kirchenpolitischen un staatsrechtlichen Verhältnisse Ostfirankens
geben ESs ist richtig, wenn 6E gesteht, daß die Forschung dieses ema

bisher wenig behandelt hat ber ware iıne Täuschung, wollte INa A1ll-
nehmen, daß Sch sein ema erschöpfend durchgeführt ach Meinung
des Hef ist ein wichtiges Kapitel auDber acht gelassen worden: die Kloster-
politik der ostfränkischen Könige. Er spricht Wäar VON dem Einfluß der
rone auf die Abtewahlen, VOoOoNn den Beziehungen der hbte ZU Herrscher,
aber VON dem Rechte, das die Könige für die Verwendung des Kloster-
gutes beanspruchten, findet sıch kein Wort Und doch wäre die Behan  ung
dieser Frage notwendig SCWESCIH, die episkopale Politik allse1ts De-
euchten Die i1schoTfe en damals nN1IC Ur hre Rechte mehren können,
s1e haben auch den Umfang inrer Territorien gerade Urc Zuweilsung VOINl
Klostergut vergrößern gewußt. Was über das Verhältnis der we  ichen
Großen ZU Önig un umgekehrt gesagt WIT' ist in gleicher Weise nicht
vollständig. uch weltliche Tro erhalten VOIL önig Klostergut. SO erhält
raf Sighard Hr Arnulf das Kloster Berg 1m onaugau. arkgra Poppo
ist HIC der einzige, der sıch empörte. In der Ostmark wurde rat iılhelm
aufständisch Das Lehenswesen ist ur kurz berührt So besitzt diıe Schritft
1UTr beschränkten Wert Sie kannn aber die geeignete Grundlage abgeben
um darauf weiterzubauen.

etten
Lerner, ranz, ardına ugo Aı  us Hıs eıtschr. Beihefift 22),

München-Berlıin, UOldenbourg, 1931
Der Verfasser gesteht selber, daß 6E dem en dieses Kardınals, der

schon bisher seines Verhältnisses Gregor VII 1im Mittelpunkt des
Interesses gestanden, NUur weniges hinzufügen kann. Es sind in etzter Zeit
eın Daar iIkunden gefunden worden, die sich uf Hugo eziehen und die

für seine Arbeit verwertete. Sie verändern L1UT Sallz wenig das Bild das
uns die bisher bekannten Quellen VoNn dem en dieses bedeutenden Kirchen-
ürsten entwerfen Eigenartig ist die ese S: daß Gregor den emokrati-
schen Bestrebungen seiner Zeıt näher stan als denen der Aristokratie ES
Ist eine eißige un sorgfältig durchgeführte Arbeıt, die immerhin eaCcN-
tung verdien

etiten
Fuchs, Adalbert, A O.S;:5:. DIie Tradıtionsbücher des enediktiner-

tıftes öttweig (Fontes TerL. Austriacarum I 69), Wien 1931, Ö”
704 Si, Tafeln
Der 800 Ovember 1930 verschiedene Abt VON Öttwelg, er

Fuchs (vgl and 4:  - 28), Dbekannt als Herausgeber des nıederösterreichi-
schen Nekrologbandes in den Mon erm un der r'kunden un egesten
seines Stiftes öÖttweig in den Font OT: HISEr. konnte noch die Traditionen
seines Osters als SPFÜCHE der Del zahlreichen ints- und Berufsobliegen-
heiten erübrigten MuDßestunden‘‘, die ‚, NUr unter einer sorgfältigen Beobach-
tung einer n umschriebenen Tagesordnung erübrıigen waren‘‘, VOT-
egen DIie Neuherausgabe der in wWwel Codices des DE überlieferten
Traditionen WäarTr He die schon 855 HrcC den Göttweiger Benedikti-
nNer ilhelm Carlın veranstaltete Herausgabe keineswegs überflüssig, als
dieser 1Ur eiıne andschrı enutzte und auf die wichtigen Fragen des
Handschriftenverhältnisses, der AbfTassungszeit USW. N1IC. weiter einging
Bel der Edition der Notizen efolgte Abt uchs, wıe ich sehe, das Schema,


